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gtoeiflung; geigen mir iljr after ein fonnige§ ©efidit unb ein fieitereê, gufrie=
bene§ £erg, fo ftleiftt fie unS und) in biefer 2ftiinge nidjtiS fdjulbig.

@§ giftt Sente, bie auf allen iftren SBegen ber $reube begegnen; aïïeê

fdjeint il)nen nur bon ©lücf gu reben; fie finben feben 9?ebenmenfd)en freunb=
lief) unb gefällig, unb ein feber freut fid) aud) offenbar, iljnen eine £>öflidj=

ïeit einen ©ienft gu ertoeifen; anbere ftinmieberurn tabeln unb ïlagen unb

jammern über alleê; iljnen ïann nidjté fjfceube machen, fie febjen bie SSelt

al§ einen falten, abfcfyrecfenben SBofmglaji ajt — unb baie fie biefelbe anfeljen,
fo erfdjeint fie it)nen audj,

SDie gange SBelt gleidjt einer glüftergalerie ober einem afuftifd)en ©e=

toölbe; fie trägt un§ mir ben SBiberïjall unfereê eigenen $ammer§ ober $u=
belS gu, ©in (Spiegel ift -fie, ber unê ba§ ©efid>t gurinfgibt, toeldjeê tnir iï>m

geigen.

Birten, Me fcftlanfen, tntegen roll Duft
3ftre Stlbergebanfen in blauenbe Cuft!

Unö atmen bte ^erne unb möchten nertrefyn

ÏDie ÎDolfen, bte gerne alle Blumen befe^n.

Denn Cau bat unb poffen bie Oler burAfprüftt;
Das ©liicf liegt uns offen, liegt rofenumblüftt.

Hnb Blumen umroirfen bie Cräume uns linb:
Die flimmern rote Birfen im leudjtenben tDinb.

Ulaj (Setiinger.

tfiffbiita aus brm SMiftrïanîtt.
SSort 2JÎ. Stpmann.

4. S n baêfEal ber 3trben, nadjSIroIIa.
SBenn'ê immer fo fäme, toie bu bir'S baljeim im bequemen ©effel, am

Slrbeitêtifd) mit Äarte unb ffteifeljanbbucl) guredjt gelegt unb ausgebaut tjaft,
„Mais les chemins sont longs, ici dans les Montagnes" gab mir ein 3fal=

betooljner bon ©bdlena Iad)enb gitr SIntmort, al§ mir ipn geftern fragten,
toie toeit eS norîj nacl) ©bolena fei, unb er na,cE) einem SBIicEe auf unfere ftaubige
©emanbung unb ben müben ©ang tooftl merïen ïonnte, baff mir fdjon lange
getoanberi (So mu^te fid) benn fdjon unfer geftrigeê 3teifef>rogramm eine
^itrgung gefallen laffen. 35i§ $aubère§ moïïten mir ïommen, aber bie

gmjje fdjmergten gu fepr, ber Seib be.rlangte nad) fftuïje, ber fdjminbenbe Sag
gebot ©inïeïjr. (So blieben mir benn in ©bolena fijjen unb Ijaben'ê in einer
ÎBegieljung menigftenê nid)t bereut, benn als paugtort beS Stales? bietet ba§

zweiflung; zeigen wir ihr aber ein sonniges Gesicht und ein heiteres, zufrie-
denes Herz, so bleibt sie uns auch in dieser Münze nichts schuldig.

Es gibt Leute, die auf allen ihren Wegen der Freude begegnen; alles
scheint ihnen nur von Glück zu reden; sie finden jeden Nebenmenschen freund-
lich und gefällig, und ein jeder freut sich auch offenbar, ihnen eine Höflich-
keit einen Dienst zu erweisen; andere hinwiederum tadeln und klagen und

jammern über alles; ihnen kann nichts Freude machen, sie sehen die Welt
als einen kalten, abschreckenden Wohnplatz a.n — und wie sie dieselbe ansehen,

so erscheint sie ihnen auch.

Die ganze Welt gleicht einer Flüstergalerie oder einem akustischen Ge-

wölbe; sie trägt uns lîur den Widerhall unseres eigenen Jammers oder Ju-
bels zu. Ein Spiegel ist.sie, der uns das Gesicht zurückgibt, welches wir ihm
zeigen.

Frühlingsbirken.

Birken, die schlanken, wiegen voll Duft

Ihre Silbergedanken in blauende Luft!

Und atmen die Ferne und möchten verwehn
N)ie Wolken, die gerne alle Blumen besehn.

Denn Tau hat und Hoffen die Täler durchsprüht;
Das Glück liegt uns offen, liegt rosenumblüht.

Und Blumen umwirken die Träume uns lind:
Die schimmern wie Birken im leuchtenden Wind.

Max Geilinger.

Knsrbilder aus dem TNalliserlalà
Von M. Thomann.

4. I n das Tal derArven, nachArolla.
Wenn's immer so käme, wie du dir's daheim im bequemen Sessel, am

Arbeitstisch mit Karte und Reisehandbuch zurecht gelegt und ausgedacht hast.

„Nais los àoiàs sont lonKs, ioi àns lo« NontnAnos" gab mir ein Tal-
bewohner von Evolena lachend zur Antwort, als wir ihn gestern fragten,
wie weit es noch nach Evolena sei, und er nach einem Blicke auf unsere staubige

Gewandung und den müden Gang Wohl merken konnte, daß wir schon lange
gewandert. So mußte sich denn schon unser gestriges Reiseprogramm eine

Kürzung gefallen lassen. Bis Haudöres wollten wir kommen, aber die

Füße schmerzten zu sehr, der Leib verlangte nach Ruhe, der schwindende Tag
gebot Einkehr. So blieben wir denn in Evolena sitzen und Haben's in einer
Beziehung wenigstens nicht bereut, denn als Hauptort des Tales bietet das
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SDorf, toaê 3?îertfdjen urtb Sehen urtb Sreiben feiner SSetoohner anlangt,,
taoljl bie reichfte SluêBeute für benjenigen, ber fût folche Singe Singe unb
^sntereffe tjat. Saê l)aben toit am ïommenben ©onntag reichlich erfaßten.
316er freilief), um rafdjer unb Bequemer in bie hinten im Sal erft redit ficB
m ganger sßracfjt entfqltenbe ©eBirgêherrlidjïeit ber Beiben Säler bon ger»
ftècle unb 3froIIa gu gelangen, in toelche bag ©ringertal ausläuft, ift £au*

©ooleita. 58art§olomâuë=®apette. ©djonen, baê ein Sag im
SBalIifer IpochgeBirge

einem ferfdjliejjt ©djon glangte bon ben Strahlen beê aufgehenden Sagest
geftirneê mit ©olb üBergoffen bie toeifje iptmmiibe ber niädjiig fief) tecïenben

- Sent SÖIandje auê tief=6Iauem $imtamente l>erbor, unb gum 3Bei§ beê 93er=
geê, gum reinen, jungfräulichen SBeifj biefer Königin beê Sateê, ba,§ ©unïeh
grürt, ja SSioIette bet Sannen Beftanbenen Söerghänge, Biê fjirt gum heileren
©rün ber naljeliegenben SSiefen unb SKatten, ber ©ilBerftreif ber fc£)äumen=
ben SSorgne im Salgrunb unten, bie Braungebrannten £âuêchen unb ©a=
ben, gum ©chuig gegen nagenbeê llngetier auf ©teinj)Ia,tten Bebedften ißfoften
erbaut, halb eingeht, Balb in nieblidjen ©rüphcfjen gufammenftefienb, ba£
boar baê reiche ©ctjaufqiel, baê unê ben ftünbigen SBeg biê jpaubèreê im 3tu
gurütJIegen liefj. spinier unê bie treuen „SSerner", ber mächtige Qam
fleuron unb bie SiaBleretê, auch fdjon bom aufgehenben Sonnenlicht üBer=
goffen, unê, Biel näher gu Beiben (Seiten beê Salé, noch tief im Statten hier
ber Biel Befugte 5£ic b'StrginoI, bort ber ©affeneire, in beffen unmittelbarer
Dlähe toir über ben Berühmten ©ol be Sorrent ïlettern trollten, Bor unê bie
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Dorf, was Menschen und Leben und Treiben seiner Bewohner anlangt,
Wohl die reichste Ausbeute für denjenigen, der für solche Dinge Auge und
Interesse hat. Das haben wir am kommenden Sonntag reichlich erfahren.
Aber freilich, um rascher und bequemer in die hinten im Tal erst recht sich
m ganzer Pracht entsaftende Gebirgsherrlichkeit der beiden Täler von Fer-
pècle und Arolla zu gelangen, in welche das Eringertal ausläuft, ist Hau-

Eoolena. Bartholomäus-Kapelle. Schönen, das ein Tag im
Walliser Hochgebirge

einem erschließt. Schon glänzte von den Strahlen des aufgehenden Tages-
gestirnes mit Gold übergössen die Weiße Pyrqmide der mächtig sich reckenden
Dent Manche aus tief-blauem Firmamente hervor, und zum Weiß des Ber-
ges, zum reinen, jungfräulichen Weiß dieser Königin des Tales, dqs Dunkel-
grün, ja Violette der Tannen bestandenen Berghänge, bis hin zum helleren
Grün der naheliegenden Wiesen und Matten, der Silberstreif der schäumen-
den Borgne im Talgrund unten, die braun-gebrannten Häuschen und Ga-
den, zum Schutz gegen nagendes Ungetier auf Steinplatten bedeckten Pfosten
erbaut, bald einzeln, bald in niedlichen Grüppchen zusammenstehend, das
war das reiche Schauspiel, das uns den stündigen Weg bis Haudöres im Nu
zurücklegen ließ. Hinter uns die treuen „Berner", der mächtige Zan-
fleuron und die Diahlerets, auch schon vom aufgehenden Sonnenlicht über-
gössen, uns, viel näher zu beiden Seiten des Tals, noch tief im Schatten hier
der viel besuchte Pic d'Arzinol, dort der Sasseneire, in dessen unmittelbarer
Nähe wir über den berühmten Col de Torrent klettern wollten, vor uns die
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bielgeftaliigen gaden bet ©enté be Sieifibi, ober „SSifiöi", toie bie ©ingc»

Botenen jagen, „fomm, fcpau felBft, oB nicpt and) bon biefem ©rbentomfet

jeneg alte poragifdje ©prüdjtein gelte: Ille terrarum mihi praeter pmraés

angulus ridet."
©djon toaten fie auf ben SBtefen uberad an bet Strbert, bie fletprgen,

t^nm^

3Jiäbd)en unb grauen mit Mftigem

^OXgentoinb unb beÀL
Les Haadères.

Beit gerötet, leucgien bte
Staden unter bem f<§Jpargen

bütdjen Bietbot, fyembätmelig fiiïjren fie flinï bie ©apel, bie treiben, feI6ft=
gctooBenen ©trümpfe ragen unter bem ïutgen, Braunen, groBftoffigen fftode
toeit petbot, bie ©aille umfdjliefjt ba§ engantiegenbe, ïittge'SSamê unb urn
ben £al§ fällt ba§ rote giirtucfj im Qipfel auf ben fftüden.

_

2II§ toit bieS

freunbiidje, lärrbli'cije Stilb Betradjtenb ftiïle ftanben, läuft bie eine ber Sieiben

fpornftreidjS bon ber SXrBeit toeg unb berftedt fid) hinter bem $äu§ä)en. £a,tte
fie Stngft, toit toütben il)t Stilb auf ber ptfotograpfjifdjen platte mit tntdj

baufe tragen-; oljne gmeifei pielt fie baê SîotigBud) in meinen bänben für
ben Apparat, mit bem fie nid)t§ tooHte gu tun fyafien. ©ie Blieb in iptem
SSerftecf, Bi§ toir bon bannen gegogen. 21m ©onntag brauf trafen toit bie
Sieiben toieber am Sluêgang Bei ber ®ird)e; fie fd)icnen a,u'd) un§ gu erïennen,

ipr Ijeimlid) Piepern unb ©ufdjeln berriet fie, •—

vielgestaltigen Zacken der Dents de Veisivi, oder „Visivi", wie die Eingc-
barenen sagen. „Koinm, schau selbst, ob nicht auch von diesem Erdenwinkel

jenes alte horazische Sprüchlein gelte: Ills tsrrgrnm midi prnstsr «muss

anZulus rlckst."
^ ^Schon waren sie auf den Wieien überall an der Arbeit, die fleißigen,

^mm^uhm

Mädchen und mit kräftigem

Morgenwind und der
^

Ar- ^ àaàère..
beit gerötet, leuchten die
Backen unter dem schwarzen
Hütchen hervor, hemdärmelig führen sie flink die Gahel, die weißen, selbst-

gewobenen Strümpfe ragen unter dem kurzen, braunen, grobstoffigen Rocke

weit hervor, die Taille umschließt das enganliegende, kurze Wams und um
den Hals fällt das rote Fürtuch im Zipfel auf den Rücken.

^

Als wir dies

freundliche, ländliche Bild betrachtend stille standen, läuft die eine der Beiden
spornstreichs von der Arbeit weg und versteckt sich hinter dem Hänschen. Hafte
sie Angst, wir würden ihr Bild auf der photographischen Platte mit nach

Hause tragen-; ohne Zweifel hielt sie das Notizbuch in meinen Händen für
den Apparat, mit dem sie nichts wollte zu tun haben. Sie blieb in ihrem
Versteck, bis wir von dannen gezogen. Am Sonntag drauf trafen wir die

Beiden wieder am Ausgang bei der Kirche; sie schienen guch uns zu erkennen,

ihr heimlich Kichern und Tuscheln verriet sie. -—



®a too bom Satgrunb bie bielgadige Sbvaniide ber SDentê be Seifioi
marfjhg emporfteigt, liegt HaubèreS, toieberum ein tijpifcfieê SGBaHifer ®ötf=
Jen, mit engen, toinïetigen ©offen unb ©öftren, bafe man fid) nur mit SK%
gmburdjfinbet. ®ie §äu§d)en fielen bidjt ineinander gebaut oïjne fegtidje
Otbnung urtb 5)31an unb bocfy ift martäfjeS unter iJjnert mit bem roei§ getündf)=
ten Unterbau, bem fdjtoarggebrannten Holgtoerï, mit ben Keinen, blumenge»
fdjmuiften genftern unb iüiifif>ebel)angeneii ©alerien ein ©djmucHäftdjeu
eigener Strt. Hier teilt fid) ba§ ®at. SinfiS fdjiejjt au§ gauber|aft ferner
©ebirgSloett Don ber ®ent SIand)e unb ihren ©letfdjern in ftiirgcnbem ßa,ufe
ber tocifjfdjäumonüe gerpècte=Sad) auê bem ®ale gleiten SamenS. Sed>t§
öffnet ftd) baS bedeutend längere Sal bon Stroïïa, ba£ Biet unfereê heutigen
StuëflugS. Stud) bieê Sal bat feine Königin unter ben Sergriefen, eS ift bie
edle, fdjbne ©eftalt ber jefet in blendendem 2Beiff über bie grünen Sorberqe
empotragenben «ffigne b'Stroïïa, (3801 Steter), Unterhalb be<8 ®örfihenS ber»
einigen fid) bie @Ietfd)erbäd)e, bie ait§ beiden Stalern bstborftrömen.

Stuf leidjt gegimmerter ^olgbrüde gctjt'S über ben gerpècte=Sad), an
einer ©agemiiftfe borbei, burd) leisten, luftigen ßärdientoatb, in feinen gtoei»
gen gtwitfdjerri die Sögel, unb ber blaue Siorgeutiimmet leuchtet burch'S ©eäft
bernieber. Salb ift aud) ber gtoeite Sad), bie Sorgne überfdjritten unb am
jenfeitigen lifer fteigt baS Strafften rafd) empor, hinein in bie gepeimniS»
botte Sracbt eineê ber idiönften Skiltifer Hocbatpentäler.

©djon liegt Saubèreâ ioeit unter unS gurücf, hinter der faftig grünen
Sergtpiefe, a,u§ ben Keinen .fpolgïaminen ber $âuêd)en fteigt da unb bort
ein blaueS Sftäudjlein in bie Suft. Son ber fepneeigen Signe b'Sfrotla, t)er
toe|t auê beê SaleS Hintergrund frif#e, toürgige ßu'ft. D Wie übirb'S HeQ
bod) fo Weit unb bie Sruft fo frei! 8en!red)t fdjier fatten die gelfen am
rechten IXfer gu ®al unb im tief auêgefroffenen Sett gifdjtet unb fd)äumt die
Sorgne. SBieber find fie überall auf ben fonnenbefdjienenen Sergtoiefen mit

Sltoïïa. SKortt Eotton (3644 m) unb )3igne b'StrolIa (3801 m).

Da wo vom Talgrund die vielzackige Pyramide der Dents de Veìsivi
machtig emporsteigt, liegt Haudöres, wiederum ein typisches Walliser Dorf-
chen, nnt engen, winkeligen Gassen und Gäßchen, daß man sich nur mit Mühe
hindurchfindet. Die Häuschen stehen dicht ineinander gebaut ohne jegliche
Ordnung und Plan und doch ist manches unter ihnen mit dem weiß getünch-à Unterbau, dem schwarzgebrannten Holzwerk, mit den kleinen, blumenge-
schmückten Fenstern und wäschebehangenen Galerien ein Schmuckkästchen
eigener Art. Hier teilt sich das Tgl. Links schießt aus zauberhaft schöner
Gebirgswelt von der Dent Blanche und ihren Gletschern in stürzendem Lapse
der weißschäumende Ferpöcle-Bach aus dem Tale gleichen Namens. Rechts
öffnet sich das bedeutend längere Tal von Arolla, das Ziel unseres heutigen
Ausflugs. Auch dies Tal hat seine Königin unter den Bergriesen, es ist die
edle, schöne Gestalt der jetzt in blendendem Weiß über die grünen Vorberge
emporragenden Pigne d'Arolla, (3801 Meter). Unterhalb des Dörfchens ver-
einigen sich die Gletscherbäche, die aus beiden Tälern hervorströmen.

Auf leicht gezimmerter Holzbrücke geht's über den Ferpöcle-Bach, an
emer Sagemühle vorbei, durch leichten, luftigen Lärchenwald, in seinen Zwei-
gen zwitschern die Vögel, und der blaue Morgenhimmel leuchtet durch's Geäst
hernieder. Bald ist auch der zweite Bach, die Borgne überschritten und am
jenseitigen Ufer steigt das Sträßchen rasch empor, hinein in die geheimnis-
volle Pracht eines der schönsten Walliser Hochalpentäler.

Schon liegt Haudpres weit unter uns zurück, hinter der saftig grünen
Bergwiese, a,us den kleinen Holzkaminen der Häuschen steigt da und dort
ein blaues Räuchlein in die Luft. Von der schneeigen Pigne d'Arollg her
weht aus des Tales Hintergrund frische, würzige Luft. O wie wird's Herz
doch so weit und die Brust so frei! Senkrecht schier fallen die Felsen am
rechten Ufer zu Tal und im tief ausgefressenen Bett gischtet und schäumt die
Borgne. Wieder sind sie überall auf den sonnenbeschienenen Bergwiesen mit

Arolla. Mont Collon (3644 m) und Pigne d'Arolla (3861 m).
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Reiten befpäftigt, Einher in Buntfarbiger ©rapt pûten baS 3Sieï), baS auS

engem, bunïeln Statte pier oben gut SBeibe getrieben; bie ïrâftigen Slrnte
ber Sîâbcpen, grauen unb Stänner führen Senfe unb ©abel. Ipolpetig füT^rt
ber SSeg bupftäbl.ip über Stadt unb Stein, bop ber benagelte Spul) gept
fipet aup auf firmiertem SJSfab. Son ben Sergtoiefen girpt'S unb ütmmt'S
non ©aufenben bon gnfeïten unb ber Schmetterling ïreugt miegenben glugeS
unfern ißfap. Salb umfängt unS buftenber SItbentoalb unb Ina er fiep lüptet,
ftept ein gelSblodf bon riefigen ©imenfionen, an ipn gelehnt eine ftürgenbe
SIrbe. llnb im Spup ban Stein unb Saum, haushoch ban beiben überragt,
ba,§ Heine Sergfapellpen bon St. Sarthélemh bereits über Sigi^öpe. geht
ift'S ftilt unb einfam hieb oben, nur baS Saufpen beS SetgtoinbeS in ben

Sßipfeln ber Strben unb baS ©ofen beS ftürgenben SBilbbapS fünben Sehen,
unb faft etfptecH in îotper Sergeinfamïeit ber Son ber eigenen Stimme,
©üte unb. genfter beS ®itplein§ finb feft berrammelt, unb nur eine Spalte
betrat fein fteunblipeS gnnerc. SBenn fie aber bom ©al, bon ben um=
liegenben Sergtoeiben, a,uS ben toeitgerftreuten Sergpüttpen hieb gu-
fammenftrömen, ben Segen beS Rimmels übet ©iet unb Stipe gu erflehen,
bann toanbelt fich ber ftille Ort pr belebten SoIïSgemeinbe unb baS ©loria
in epcelfiS tönt nicht nur in bie granbiofe ©ebirgStoelt pinauS, fonbern aup
in bie bergen ber ©laubigen.

Sin ber Capelle borbei geht'S über ©ouilte unb Satarma bireït in beS

©aleS $intergrunb nap Slrotta. SBit toollten nod) einen Keinen .SIbfteper
nach bem berühmten Slaiten See bon Sucel mapen. ©reibiertel Stunben
bom Sergfitplein toeg liegt er itgenbtoo berborgen an ber Setglepne. So
fliegen toit benn auf fchmalem gufffteig bergan. SBenige Spritte nur unb
immer ftanben toit fpon einige Steter höher, ber Sieberblid nad) bem gaubet»
paft fpönen ©alpintergrunb öffnete fid), an bie Seite ber ebel geformten
Sßigne b'SIrotla trat linïS ber granbiofe SMoff eineS Stont ©ollon, ein un=
geheurer, auS ©letfdfer unb @iS pimmelpop ragenber ©ebirgSftod mit Schnee
unb @i§ über unb über bebeeït, ein touptiger Herl. — ©od) mit Sergpfaben
4. unb 5. Drbnungi ift'S ein eigen ©ing, plöplip toar er betfptounben unb
nirgenbS bie geringfte Spur einer gotifepung gu entbeefen. ipop bom Serg-
pang tönte baS ©etlingel toeibenben SiepeS gu unS petniebet, ba toar bop
toopl ein menfplipeS SBefen aup nid)t fern. SBir riefen auS SeibeSïrâften,
hielten beibe üpäribe gum Spaïïtripier oor ben Stunb. „Sac Sucel!" brüllten
toit eher, a,!S baff toit riefen, unb hofften butep geiepen mit SIrm unb Sto'cf
ba§ menfplidfe ©ttoaS auS feinem Serftecfe petbotgubrtngen. Slber bie SKipe

fepauten niept auf, bie ©lochen läuteten rupig toeiter. ©op fiepe ba, pinter
einem anfepnlicpen gelSblod tauepte ein fcpäbiger gilgput in tounbetlipet
©eftalt empor, ©op ber Stunb barunter tat fiep niept a,uf, toir erhielten
ïeine SBeifung. So blieb unS nicptS anbereS übrig, als ben [teilen Ipang
bolIenbS pinaufguHettern, ©nblip ftanben toir bor bem ©täget beS fpäbi=
gen gilgeS, ein einäugiger Siebgiget toar'S, baS anbete Sluge auSgefloffen
unb triefenb, baS lange niept getoafpene Ipirtenpemb toeit offen, baff bie
nacHe bepaarte Stuft perbortrat, ben ïnorrigen Stab in ber Ipanb, bie arg*
berbeulte frangöfifpe 2JîiIitâr=geIbfIafcpe, bie alterSfptoape Ipirtentafpe unb
ben bertoetterten 2Jta,nteI auf einem Stein gut Seite gelegt, ©er Slnblid
toar nipt gerabe Settrauen ettoecEenb. ©oep als toir unfer Stnliegen borge=
tragen, als ber gapnlofe Stunb gu fprepen begann, ba übetgog baS Slntlip
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Heuen beschäftigt, Kinder in buntfarbiger Tracht hüten das Vieh, das aus
engem, dunkeln Stalle hier oben zur Weide getrieben; die kräftigen Arme
der Mädchen, Frauen und Männer führen Sense und Gabel. Holperig führt
der Weg buchstäblich über Stock und Stein, doch der benagelte Schuh geht
sicher auch auf steinichtem Pfad. Von den Bergwiefen zirpt's und summt's
von Tausenden von Insekten und der Schmetterling kreuzt wiegenden Fluges
unsern Pfap. Bald umfängt uns duftender Arvenwald und wo er sich lichtet,
steht ein Felsblock van riesigen Dimensionen, an ihn gelehnt eine stürzende
Arve. Und im Schutz von Stein und Baum, haushoch von beiden überragt,
das kleine Bergkapellchen von St. Barthélemy bereits über Rigi-Höhe. Jetzt
ist's still und einsam hier oben, nur das Rauschen des Bergwindes in den

Wipfeln der Arven und das Tosen des stürzenden Wildbachs künden Leben,
und fast erschreckt in solcher Bergeinsamkeit der Ton der eigenen Stimme.
Türe und Fenster des Kirchleins sind fest verrammelt, und nur eine Spalte
verrät sein freundliches Innere. Wenn sie aber vom Tal, von den um-
liegenden Bergweiden, gus den weitzerstreuten Berghüttchen hier zu-
sammenströmen, den Segen des Himmels über Tier und Alpe zu erflehen,
dann wandelt sich der stille Ort zur belebten Volksgemeinde und das Gloria
in excelsis tönt nicht nur in die grandiose Gebirgswelt hinaus, sondern auch

in die Herzen der Gläubigen.
An der Kapelle vorbei geht's über Gouille und Satarma direkt in des

Tales Hintergrund nach Arolla. Wir wollten noch einen kleinen Abstecher
nach dem berühmten Blauen See von Lucel machen. Dreiviertel Stunden
vom Bergkirchlein weg liegt er irgendwo verborgen an der Berglehne. So
stiegen wir denn auf schmalem Fußsteig bergan. Wenige Schritte nur und
immer standen wir schon einige Meter höher, der Niederblick nach dem zauber-
haft schönen Talhintergrund öffnete sich, an die Seite der edel geformten
Pigne d'Arolla trat links der grandiose Koloß eines Mont Collon, em un-
geheurer, aus Gletscher und Eis himmelhoch ragender Gebirgsstock mit Schnee
und Eis über und über bedeckt, ein wuchtiger Kerl. — Doch mit Bergpfaden
4. und 5. Ordnung ist's ein eigen Ding, plötzlich war er verschwunden und
nirgends die geringste Spur einer Fortsetzung zu entdecken. Hoch vom Berg-
hang tönte das Geklingel weidenden Viehes zu uns hernieder, da war doch

Wohl ein menschliches Wesen auch nicht fern. Wir riefen aus Leibeskräften,
hielten beide Hände zum Schalltrichter vor den Mund, „Lac Lucel!" brüllten
wir eher, gls daß wir riefen, und hofften durch Zeichen mit Arm und Stock
das menschliche Etwas aus seinem Verstecke hervorzubringen. Aber die Kühe
schauten nicht auf, die Glocken läuteten ruhig weiter. Doch siehe da, hinter
einem ansehnlichen Felsblock tauchte ein schäbiger Filzhut in wunderlicher
Gestalt empor. Doch der Mund darunter tat sich nicht guf, wir erhielten
keine Weisung. So blieb uns nichts anderes übrig, als den steilen Hang
vollends hinaufzuklettern. Endlich standen wir vor dem Träger des schäln-

gen Filzes, ein einäugiger Siebziger war's, das andere Auge ausgeflossen
und triefend, das lange nicht gewaschene Hirtenhemd weit offen, daß die
nackte behaarte Brust hervortrat, den knorrigen Stab in der Hand, die arg-
verbeulte französische Militär-Feldflasche, die altersschwache Hirtentasche und
den verwetterten Ma,ntel auf einem Stein zur Seite gelegt. Der Anblick
war nicht gerade Vertrauen erweckend. Doch als wir unser Anliegen vorge-
tragen, als der zahnlose Mund zu sprechen begann, da überzog das Antlitz



audi biefeë grimmigen ©tjHopen ein Ifcitereâ Sadfeln, unb er jagte, toit haaren
ggng richtig gegangen, toit Ifätten nur in ber eingebogenen Sichtung toeiter
gu geljen gebraudft, um an ben Sac Sucel gu gelangen, ©o fliegen toir toieber
Ifinab unb Iföljer hinauf, an Stlpenrofen borbei, auf Sllpljütten gu, butdi
bobenlofen ©dguuig unb toeibenbe» 23iel). Stud) ein junger ©tier toat babei,
,.il n'est pas méchant, il est très sage" Ijaite be§ ipirten ©timme unê guge=
rufen; fa gingô immer fort, ftoigig auftoârtê, bem munter fptubelnben Serg»
Bädflein entlang. —

Sn einer ïleinen SJtutbe berftedt liegt baë SBäfferlein, ba§ toir fu'djten.
©iner jener Saufenbe bon ïleinen Sllpfeen, toie fie unfere 23erge gieren, aber

2a ©ouille (an ber Slroïïa=©traj3e).

biefer Sac Sucel bon fold) butd/fidjtigem 33Iau, toie id eineê @ee§

$atbe nod) gar nie gefdaut. Staei Quellen riefeln inê ©eelein ïjinab,
fein SBaffer iff eiêïalt, Slrben umgiiunen fein Ufer; unter einer bon itpten
Ifaben toir abgeïodft, unb über Sbdtopf unb ©eelein ,ï)inauêgeftarrt in bic
fdjöne, granbiofe ©ebirgtoelt ringg urn unê per. ®urd) ber 33aume ©eäft
fdfimmert bie fdjneeige SJtaffe be§ SRont ©ollon. SBie ba§ ftolg ragenbe 3ftat=
terporn baf> 'Sal bon Qermatt, fo beb)errfd)t biefer toudtige ifolofj baë Sal
bon SlroIIa. Um feinen biden Seib fdjlingen fid) ©trente bon @i§ unb au»
bem gerfdfrunbenen, in Iang=gefiredter Bunge fid) inê Sal fenïenben ©lacier
b'StroIla, fliefjt al§ Heine», unfdeinbateê SBäfferlein bie Sorgne; biefelbe
Sorgne, bie peut unb geftern auf unfern SBanberungen unê ftetêfort begleitet.

Sod) tagten toir immer niept aux Biel. Über bie fonnberbrannte ipalbe,
pinter ber bie Stiguilleê Sougeê il>re gadigen Börner in§ blaue girmament
pinein reden, fteigen toir, mept fpringenb alê gepenb, gur Salfople pinab.
Öbe unb bertaffen liegen bie IpolgïfâuSdjeu bon ©atarma, bie genftertäben
finb berfdleffen, bie nichtigen ipauätüren berrgmmelt, bie SSetoopner toeit
toeg, tief unten im Sal, gut ©ixtbringung ber Heuernte. ©a§ ©träfjdfen toirb
eine ïurge SSeile beffer, bie müpfamem©teiitblöde gur ©eite gefdoben unb gum
SOtäuerden getürmt, aber balb pert bie Iperrlicpïeit toieber auf, unb über
©tod unb ©teilt pilgert ber toegmübe, fdtoerbenagelte ©dut) toeiter unb

auch dieses grimmigen Cyklopen ein heiteres Lächeln, und er sagte, wir wären
ga,nz richtig gegangen, wir hätten nur in der eingeschlagenen Richtung weiter
zu gehen gebraucht, um an den Lac Lucel zu gelangen. So stiegen wir wieder
hinab und höher hinauf, an Alpenrosen vorbei, auf Alphütten zu, durch
bodenlosen Schmutz und weidendes Vieh. Auch ein junger Stier war dabei,
,.il n'ost pas meokant, il o8t tràs suZs" hatte des Hirten Stimme uns zugc-
rufen; so gings immer fort, stotzig auswärts, dem munter sprudelnden Berg-
bächlein entlang. —

In einer kleinen Mulde versteckt liegt das Wässerlcin, das wir suchten.
Einer jener Tausende von kleinen Alpseen, wie sie unsere Berge zieren, aber

La Gouille (an der Arolla-Straße).

dieser Lac Lucel von solch durchsichtigem Blau, wie ich eines Sees
Farbe noch gar nie geschaut. Drei Quellen rieseln ins Seelein hinab,
sein Wasser ist eiskalt, Arven umzäunen sein Ufer; unter einer von ihnen
haben wir abgekocht, und über Kochtopf und Seelein hinausgestarrt in die
schöne, grandiose Gebirgwelt rings um uns her. Durch der Bäume Geäst
schimmert die schneeige Masse des Mont Collon. Wie das stolz ragende Mat-
terhorn das Tal von Zermatt, so beherrscht dieser wuchtige Koloß das Tal
von Arolla. Um seinen dicken Leib schlingen sich Ströme von Eis und aus
dem zerschrundenen, in lang-gestreckter Zunge sich ins Tal senkenden Glacier
d'Arolla, fließt als kleines, unscheinbares Wässerlein die Borgne; dieselbe
Borgne, die heut und gestern auf unsern Wanderungen uns stetsfort begleitet.

Noch wgren wir immer nicht am Ziel. Über die sonnverbrannte Halde,
hinter der die Aiguilles Rouges ihre zackigen Hörner ins blaue Firmament
hinein recken, steigen wir, mehr springend als gehend, zur Talsohle hinab.
Öde und verlassen liegen die Holzhäuschen von Satarma, die Fensterläden
sind verschlossen, die niedrigen Haustüren verra,mmelt, die Bewohner weit
weg, tief unten im Tal, zur Einbringung der Heuernte. Das Sträßchen wird
eine kurze Weile besser, die mühsamemSteinblöcke zur Seite geschoben und zum
Mäuerchen getürmt, aber bald hört die Herrlichkeit wieder auf, und über
Stock und Stein pilgert der wegmüde, schwerbenagelte Schuh weiter und



fdflögi oft an ben Stein, baff $it|fen fptitïien. .Spart a,m Ufer bet toilb»
fdiäumenben SSotgtte geïit'ê fort, unb auf fdjtoanfenbem Steg fptiigt if)t
©ifüjt an tpänbe unb SInttitg. 9îocf) einmal tjeifft'S fteil tfinauf gut legten
.Spöfie unb enblict), enbliif) fifjen toit auf bet au§fii|t§teid)en Xerraffe be§ ftei=
nen 3îefta,urant§ „ffur Sßigne b'SlroKa", oben an ber ißoft, ba§ groffe £oteI,

toirb agtfangê nädjftet 3Bo=

ff' d)e erft eröffnet. 9Bie toof)=

lig tulft fic£)'§ ïfier nadf

be Xßeifibi, aHe§ nafregtt
2lroUa. SKont (Eoüon. SSiettaufenbet, (Sin f3oc£)=

gebitgêfanotama etftet
©üte! SDa§ ©tiHbidjein getoiegtet Sflfuniften, benen feine ©fifse gu fteil,
feine gelêtoanb gu tgodj, fein ©letfdfer gu gerfdjtunben ift, baff fie nidft übet
©galten unb SIbgrünbe fjintoeg inê fiepte ifteicf) be§ Sid)teê emfiorflommen.
5ßon f)iet fügten über Schnee unb (Siê fene berühmten f3oc£)gebitg§:f)äffe bet
(Sol be fftiebmatten unb 5ßa§ be (Sî)èbte§, bet (Sol be Süettol unb (Sot b'$éteni>
ïjiniibet im> eingig fd)öne Qermatt, unb übet ben (Sol bit 30?ont=33tutée unb
(Sol be 23albeïïine fjinab in§ fonnige italien.

Unb richtig, mit unê rufjten if)ter bier, btei fetten unb eine ®a,me,
fdaubetnb unb raudjenb, Wiefel unb ©eil unb iftucffad am SBoben, ber eine
bie $anb betbunben, bet anbete ba,§ toügebtannte SIntliig, bie aufgetiffenen
fiifrfen mit ©aïbe tjcifjlicf) befcEjmiert — nadj toofilübetfianbener Stabetfietung
be§ SJÎont 95tulée. —

schlägt oft an den Stein, daß Fun,ken sprühen. Hart a,m Ufer der wild-
schäumenden Borgne geht's fort, und auf schwankendem Steg spritzt ihr
Gischt an Hände und Antlitz. Noch einmal heißt's steil hinauf zur letzten
Höhe und endlich, endlich sitzen wir auf der aussichtsreichen Terrasse des klei-
neu Restaurants „Zur Pigne d'Arolla", oben an der Post, das große Hotel,

wird gnfangs nächster Wo-
!ß che erst eröffnet. Wie woh-

lig ruht sich's hier nach
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de Veisivi, alles nahezu
Arolla. Morit Collon. Viertausender. Ein Hoch-

gebirgspanorama erster
Güte! Das Stilldichein gewiegter Alpinisten, denen keine Spitze zu steil,
keine Felswand zu hoch, kein Gletscher zu zerschrunden ist, daß sie nicht über
Spalten und Abgründe hinweg ins hehre Reich des Lichtes emporklömmen.
Von hier führen über Schnee und Eis jene berühmten Hochgebirgspässe der
Col de Riedmatten und Pas de Chèvres, der Col de Bertol und Col d'Hprens
hinüber ins einzig schöne Zermatt, und über den Col du Mont-Brulöe und
Col de Valpelline hinab ins sonnige Italien.

Und richtig, mit uns ruhten ihrer vier, drei Herren und eine Da,me,
plaudernd und rauchend, Pickel und Seil und Rucksack am Boden, der eine
die Hand verbunden, der andere das rot-gebrannte Antlitz, die aufgerissenen
Lippen mit Salbe häßlich beschmiert — nach wohlüberstandener Traversierung
des Mont Brulse. —
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